Der Stein, den die Bauleute verworfen haben, der ist zum Eckstein geworden.  


Mark. 12,10b








Dasselbe "Haus",


an dem sie damals bauten:


Das "Leben" heißt's


und ob es uns gelingt.


Dieselben Kräfte,


denen sie vertrauten:


Wieviel ich kann


und was mir jenes bringt...





Und ganz das gleiche


auch im Religiösen:


"Verschaff' dir selbst


dein Heil, Gerechtigkeit...


Dein eignes Tun,


dein Mühen kann erlösen;


du zwingst herbei,


was segnet und befreit!"





Aus solchen Steinen


war der Menschen Leben


und ist es noch:


Des eignen Geistes Kraft,


und was ich leiste


soll mir Frieden geben;


ich bin es selbst,


der Glück und Rettung schafft!





Doch Gott gefiel's,


den andern Stein zu legen; 


in seinem Christus 


fing ein Neues an:


Das Heil als Gnade, 


Lebensfülle, Segen, 


geschenkte Liebe, 


die man spüren kann.





Es steht uns frei,


auf diesen Grund zu bauen.  


Die eig'ne Kraft, 


der Plan, das Haus zerfällt! 


Doch ist's genug, 


nach Christi Kreuz zu schauen;


er ist der Stein, 


der ewig trägt und hält!








7. Juli











